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Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 8. Mai. Dem „Reichsanzeiger“ 
ufolge erklärte der Großvezier dem deutſchen und 
em frauzöſiſchen Botſchafter in Konſtantinopel 
auf deren mit den Vertretern der übrigen Regie⸗ 
rungen gemeinſamen Schritte wegen der Ermor⸗ 
dung des 11 en und des franzöſiſchen Conſuls 
in Salonichi (J. Tel. Nachr. in der Behr Abend- 
Nummer), alle 1 Maßregeln ergreifen 
zu wollen. Der Sultan lich durch ſeinen Adju⸗ 
tanten den Botſchaftern ſein 5 Bedauern 
ansſprechen und die h 18500 der 
Schuldigen verheißen. Türkiſche Kriegsſchiffe, ſo⸗ 
wie Truppen ſind nach Salonichi abgegangen. 
Wien, 8. Mai. Graf Audraſſy reit, weil 
er erkrankt iſt, Sr Dienſtag nach Berlin. 
Wien, 8. Mai. In Regierungskreiſen ver⸗ 
lautet, daß wegen der Vorgänge in Salonichi ſo⸗ 
ort ein erhöhen e. der Cabinete ſtatt⸗ 
fand und wurde allſeitig die Nothwendigkeit einer 
ausreichenden Statisfaction anerkannt. 


Die Reichseiſenbahnfrage in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Stadium. 
Berlin, 7. Mai. 

Daß dies Abgeordnetenhaus die verlangte 
Vollmacht zu Verhandlungen über die Abtretung 
der ge Staatsbahnen an das Reich mit 30 bis 
50 Stimmen Mehrheit — je nach der geringeren 
oder ſtärkeren Prüfung der Mitglieder — ertheilen 
würde, 55 keinen Augenblick zweifelhaft Bee 
Dieſelbe Mehrheit wird übermorgen auch die Sy⸗ 
nodalordnung annehmen. Das Herrenhaus nimmt 
die Eiſenbahnvorlage an, wie es ſeit dem Pairs⸗ 


Aber der Reichstag! Wenn 


nr 
ürft Bismarck ſo n 
age in irgend welcher Form ſicherlich vor den 
eihatag bringen, ſchon weil die nächſten Wahlen 
die Gegner des Projects aus außerpreußiſchen 
Wahlkreiſen verſtärken werden. Zunächſt haben 
für — tag die e de des Abgeord⸗ 


1 
usſichten hätte, jo würde er die 


dargethan, daß die Fortſchrittspartei 
uncker geſchloſſen in der Oppoſition bleibt. 
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Duncker nur 36 
Stimmen. Dazu kommt aber vn ſchon die 
von Windthorſt⸗Meppen geführte geſchloſſene Op⸗ 
poſition des Centrums und ſeiner Anhängſel von 
127 Stimmen. Sodann haben bereits 11 nicht 
den vorgenannten Gruppen zugehörende ſächſiſchen 
Liberale und Conſervative im ſächſiſchen Landtage 
gegen den Erwerb der preuß. Bahnen namentlich 
abgeſtimmt. Hieran reiht ſich die von Hölder und 
Varnbüler geführte Oppoſition württembergiſcher 
Conſervativen und Liberalen (nur 4—5 Württem⸗ 
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kommt die Oppoſition bayeriſcher Liberalen. Als 
am 29. April der elerikale Jörg in München während 
derGGeſandtenfrage auf diegteichseiſenbahnvorlagean⸗ 
ſpielt, lehnte Marquardſen es zwar ab, bei dieſer Gele⸗ 
enheit darüber ge verhandeln, erklärte aber laut 
tenographiſchem Bericht S. 467: „Ich zweifle gar 
nicht, daß der verehrte Herr College Jörg und ich 
in dem entſcheidenden Augenblick, wo der Reichstag 
ſich zu erklären hat, ob er geneigt iſt, auf das 
preußiſche Anerbieten einzugehen, zuſammenfinden 
werden.“ Marquardſen bemerkte noch, daß er 
„dieſem Reichseiſenbahnprojeet mit großem Miß⸗ 
trauen entgegenſehe, nicht mit Mißtrauen in die 
Abſicht derer, welche es bringen, ſondern mit Miß⸗ 
trauen und Befürchtung bezüglich der praktiſchen 
Erfolge, welche ſich daran knüpfen.“ Frankenburger 
als Referent erklärte, ber eine erhebliche Anzahl 
ſeiner Freunde (worunter hier die bayeriſchen Libe⸗ 
ralen gemeint ſind) glaubt, daß die Dur hführung 
des Reichseiſenbahnprojects nur zum Unheil des 
Reiches gereichen würde.“ 

Für die Gegner unter den bayeriſchen, württem⸗ 
bergiſchen und ſächſiſchen Nationalliberalen und 
einzelne nationalliberale Gegner aus Thüringen 
bilden die preußiſchen Nationalliberalen im Reichs⸗ 
tage v. Unruh, Dohrn, Wulfsheim, Schröder, 
welche bereits öffentlich gegen den Ankauf preußi⸗ 
11 Bahnen geſtimmt oder geſchrieben haben, den 
Mittelpunkt. Auch v. Benda, der ſich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe der Abſtimmung enthielt, wird im 
Reichstage mit Nein ſtimmen. Es iſt überhaupt 
falſch zu glauben, daß alle diejenigen, welche ihre 
Oppoſition noch nicht kundgegeben Bade oder ſelbſt 
alle diejenigen, welche im Abgeordnetenhauſe mit 
a ſtimmten, im Reichstage mit Ja ſtimmen werden. 
Manche haben ſich nur durch die Vorſtellung 
Lasker's leiten laſſen, daß vom ſpecifiſch preußiſchen 
Standpunkte nichts einzuwenden ſei und man dem 
Reichstage die Entſcheidung offen halten müſſe. 
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aufz en; etſpiels 1 ſeine 
chläge im Bericht der Eiſenbahn-Unterſuchungs⸗ 
Commiſſion nirgend die Wurzel des Uebels, 
ſondern curiren nur in formaler Weiſe an der 
Oberfläche. Selbſt Lasker verhehlt aber ne daß 
er vom freiheitlich-politifchen Standpunkt noch ernſt⸗ 
9015 e an ſein Votum im Reichstag 
nüpfen will. Ebenſo Duncker. Die 9 Social⸗ 
demokraten müſſen trotz aller wirthſchaftlichen Sym⸗ 
pathien ſchon aus politiſchen Gründen gegen das 
Project ſtimmen. 

Unter denjenigen, die ſchlimmſten Falls für 
die Vorlage im Reichstage ſtimmen würden, giebt 
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(Morgen ⸗ Ausgabe.) 


es wieder eine große Zahl, welche Alles thun wer⸗ 
den, zu verhindern, daß die Frage überhaupt ge⸗ 
ſtellt wird. An eine Entſcheidung des Reichstages 
aus eigener Initiative iſt darum gar nicht zu 
denken. Die Frage kann alſo nur durch den 
Bundesrath an den Reichstag gelangen. Was 
den Bundesrath anbetrifft, ſo waren nach unſern 
letzten Nachrichten ſämmtliche königlichen und groß⸗ 
herzoglichen Regierungen — alſo auch Oldenburg 
und Mecklenburg — dazu 8 Gegner 
des Ankaufs preußiſcher Bahnen. Einzelne kleine 
Fürſten, wie es heißt auch Homburg, hatten ſich 
noch nicht erklärt. Der Großherzog von Baden 
hat ſich im März hierſelbſt perſön 25 gegen Bis⸗ 
marck gegen das Project ausgeſprochen. Dem 
badiſchen Miniſterium iſt die Frage überaus unbe⸗ 
uen! der über badiſche Stimmungen gut orientirte 
rt Hohenlohe⸗Langenburg fehlte bei den Ab⸗ 
ac im twürtembergiicen Landtag. Man 
hat die Miffion Holſtein eine Zeit lang jo gedeutet, 
als ob der König von Bayern für die Vorſtellungen, 
daß ſeine Reſervatrechte um 9 eller ſtrahlen 
würden, wenn im übrigen Reich ein einheitliches 
Eiſenbahnſyſtem zur Geltung gekommen, zugäng⸗ 
licher geworden ſei. Dies iſt nicht zutreffend. 
Wenn demnächſt in Bayern mit Bismarck's Er⸗ 
laubniß ein farbloſes Miniſterium an das Ruder 
kommen ſollte, ſo wird dies in den Anſchauungen 
des Königs über die Eiſenbahnfrage — welchem 
die Pfretzner'ſchen Erklärungen den unmittelbarſten 
Ausdruck gaben — keinerkei Wandlung bedeuten. 
Vorläufig ſitzt übrigens die Eiſenbahnfrage 
ſchon im preußiſchen Miniſterium feſt, indem Herr 
Camphauſen ſich weigert, einen Kaufpreis anzu⸗ 
eben, bevor das Reich ſich durch ſeine zuſtändigen 
rgane zum Kauf bereit erklärt habe. Ob dieſer 
ra durch dilatoriſche Behandlung vorläufig 
unaufgelöſt bleibt oder mit dem Rücktritt Camp⸗ 
hauſen's endigt — was wiederum eine große Zahl 
unbefangener Perſonen gegen die neue wirthſchaft⸗ 
liche Aera ſtutzig machen müßte — darüber werden 
* noch vor Ablauf dieſes Quartals in's Klare 
ommen. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Mai. In nächſter Zeit wird 
e preußiſche Miniſterial⸗Sitzung ſt 


iemlicher Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß man 
ſich für den Platz vor dem Neuen Thore entſcheiden 
wird. Sofort nach dieſer Entſchließung werden 
der Director der Bau⸗Akademie, Prof. Lucge, und 
der Geh. Rath Stüwe aus dem Handelsminiſterium 
ſich auf Reiſen begeben, um die größten een 
polytechniſchen Schulen des In⸗ und Auslandes 
in Augenſchein zu nehmen, um das beſte in dieſer 
Beziehung Vorhandene bei Entwerfung der Pläne 
zu benutzen. Schon im nächſtjährigen Etat werden 
die Ausf rungskoſten ausgeworfen dor Gleich⸗ 
zeitig wird der Lehrplan für das Polytechnikum 
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früh. — Beſtellungen werden in der * Fasern geffe No. 4 


ſtehen, der, wie bei den Univerſitäten, 117 5 
der Wahl eines gleichfalls bei den 


wird dort einige Zeit mit dem Kaiſer von Rußland 
zuſammen 


eee bis zum 
bis gegen En 
und dann erſt eine Badereiſe unternehmen, über 
deren Ziel jedoch Beſtimmungen noch nicht ge⸗ 
troffen find. Es war bekanntlich von Kiſſingen 
und Karlsbad die Rede, im Plane iſt außerdem 
ein Beſuch Süddeutſchlands, der Stadt Lahr in 
Baden, oder wie ein anderes, aber völlig unver⸗ 
5 tes Gerücht wiſſen will, des Königs von 
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des Bundesrathes 


des § 180 des Strafgeſetzbuches hervorgetretene 
Meinungsverſchieden 1 welch 8 5 


Reb worden; ſich damit einverſtanden zu 


burg erſucht werde, wegen Abſchaffun 
beſteh 

Die Sache ſchwebt ſchon ſeit 
reits in der vorigen Legislaturperiode des Reichs⸗ 
tags hatte Dr. Banks, der damals noch Abgeorv⸗ 
neter für Hamburg war, eine lebha 
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vorgelegt werden können. Daſſelbe wird bekannt⸗ 
lich die Baus, Berg: und Gewerbe⸗Akademie ver⸗ 
einigen. An der Spitze des Ganzen ſoll ein Rector 
aus 
\ iverſitäten 
zu errichtenden Senats und nad wird, 


Der Kaiſer erfreut ſich nach feiner Rückkehr 
aus Wiesbaden des beſten Wohlſeins und wird 
ſeine Sommerkuren gan 


is B wie 10 vorigen 100 
einrichten. Der „Mtgs.⸗Ztg.“ zufolge iſt zun g 
ein Beſuch des Bades Ems seen. Der Kaiſer 
men ſein; auch der Gebrauch des Bades 
Gaſtein iſt in Ausſicht genommen, und nach dem⸗ 
elben ben Pag der Truppenübungen in 
zürttemberg, Sachſen und ſpäter des Mandverk 
der Garden bei Berlin. — Fürſt Bismarck wird 
fingſtfeſt, F aber 


de des Monats in Berlin bleiben 


ſen⸗ 
— Seitens des ac e für Juſtizweſen 
iſt a 


ei dem Plenum des 
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uweiſen hat, ift, wie die i ee 

bonnentenzahl der „Nordd. Allg. Ztg.“ bedeulten 
urüdgegangen: Die „Germ.“ verſichert, es ſe 
en an dem Blatte beſchäftigten Herren zu ver⸗ 
5 egeben, daß in % ge der ſchlechten finan⸗ 
ziellen Lage des Blattes eher eine Gehaltsreduction, 


als eine Erhöhung zu erwarten ſei. 

— Vom 29. reſp. 30. v. M. betrug der ge⸗ 

Pet Kaſſenbeſtand der 19. 1 gettek 

anken 731708000 Mk. (gegen die Vorwoche 

mehr 807 000 Mk.), der Beſtand an Wechſeln 
We 


berger werden unter Elben dafür ſtimmen). Dazu 


Zweck und Ziel der allgemeinen deutſchen 
Kunſt⸗ und Kunſtinduſtrie⸗Ausſtellung 


in München. 
Von J. v. Schmädel, Architekt der Ausſtellung. 

Es ift wohl nicht nöthig, in langer Einleitung 
die Urſachen zu erörtern, welche bei Inſcenirung 
der diesjährigen Jubiläums⸗Ausſtellung des Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Vereins dahin führten, ſchon gleich bei 
dem Auftauchen des Gedankens von dem Grund⸗ 
ſatze auszugehen, daß trotz der verſchiedenſten Va⸗ 
riationen in allen e Ausſtellungen feſtge⸗ 
haltene Prinzip der Klaſſeneintheilung und Anein⸗ 
anderreihung des Gleichartigen vollſtändig umzu⸗ 
ſtoßen und der Ausſtellung eine ganz neue Baſis 
u Grunde zu legen. Jeder Beſucher der früheren 
usſtellungen hat zur Genüge den erdrückenden 
Einfluß empfunden, welchen die Monotonie der 
endloſen Aneinanderreihung von Metallwaaren, 
von Stoffen, von Gläſern, ja ſelbſt von Werken 
der Kunſt auf den 1 ausübte. Es liegt 

jedoch in der Natur der 
ung eines Bildes, welches die geſammte menſchliche 


Thätigkeit in ſich begreifen ſoll, andere Prinzipien R 


des Arrangements nicht zu Grunde gelegt werden 
können, da ja ſonſt jegliche Ueberſicht zur Bewälti⸗ 
gung eines e immenſen Materials verloren gehen 
müßte. Wohl oder übel war man daher gezwun⸗ 
gen, an dem allein Möglichen feſtzuhalten, um 
nicht Schlimmes durch noch Schlimmeres zu er: 
ſetzen. Ganz etwas Anderes iſt es aber, wenn 
von der Idee ausgegangen wird, nur einen be: 
renzten Theil menſchlichen Schaffens zur An⸗ 
chauung zu bringen, und ne jenes Gebiet der 
Production, deſſen Entwickelung desc von 
der wahren Erkenntniß des Idealen abhängig iſt. 
Hier drängen ſich von ſelbſt andere Normen auf, 
und ſie kommen auch bei Aufſtellung des Pro⸗ 
ramms zur Geltung, welches der diesjährigen 
ubiläums⸗Ausſtellung des Kunſtgewerbe⸗Vereins 
zu Munchen zu Grunde gelegt wurde. 

fünfundzwanzigjährige Mühe und funfund- 
ei e tingen war die Legitimation, 
welche den Kunſtgewerbe⸗Verein ra berech⸗ 
tigte, das geſammte Deutſchland aufzufordern, zum 
eben Male, frei und ledig aller engenden Feſſeln, 
u zeigen, wie der Sinn des Schönen eingedrungen 
iſt in jenen Lebensnerv des Volkes, welcher Kunſt 
und Induſtrie in gegenſeitiger Wechſelwirkung ver⸗ 
bindend von ſo enormem Einfluſſe auf die Entfal⸗ 
tung nationalen Reichthums und nationaler Macht 

iſt. Wie aber war ein ſolches Bild zu ſchaffen? 


ache, daß bei der Schaff- [| V 


u kämpfen hat, und es werden viele Mängel zu 
rage treten, die bei einem ſolchen erſtmaligen 
1 1 nicht vollſtändig überwunden werden 
önnen. 

Die Haupteingänge im Centrum des Münchener 
Glaspalaſtes führen in einen blumenreichen, mit 
friſch grünenden Anlagen geſchmückten Empfangs⸗ 
raum, deſſen Mittelpunkt eine rauſchende Fontaine 
bildet. Er ſoll, ſo zu ſagen, der . 
punkt ſein, von dem aus ſich alles Uebrige in 
abwechslungsvoller und doch harmoniſcher Weiſe 
entwickelt. Reiche Portale und decorative Gitter 
in kunſtreicher Schmiedearbeit chen das Ganze 
ab und charakteriſtren kugdeich ie Eingänge in die 
übrigen Abtheilungen. Der Haupteingang ſelbſt 
wird nach innen in großartiger decorativer Weiſe 
ausgeſtattet und von dem Rieſencarton Werner's 
u den Moſaikbildern der Siegesſäule in Berlin 
feng bekrönt. 

In dem durch Anlagen geſchmückten Central⸗ 
raum ſelbſt werden die Potentaten Deutſchlands 


FTC 0 A AA EC TRIER FETTE | 
und Oeſterreichs die Ehrenplätze einnehmen und 
außerdem Statuen und ſonſtige geeignete bildneriſche 
Werke je nach Maßgabe der Anlagen ihre Auf⸗ 
ſtellung finden. Vis-à-vis dem mene 
erhebt ſich ein decoratives Portal, zuſammengeſtellt 
aus aner in ine Fragmenten der deutſchen 
Renaiſſance in ihrer ſpäteren Entwickelung, ſo den 
Uebergang vermittelnd in jene Abtheilung, welche 
die koſtbarſten Schätze Deutſchlands aus ver⸗ 
gangenen Jahrhunderten Außer und welche 
uns ein Bild geben wird von der großartigen 
künſtleriſchen Begabung des deutſchen Volkes, 
deſſen Werke früher die Welt beherrſchten wie heut 
55 Tage jene Frankreichs. Sie wird uns den 
Beweis lieſern, daß es nur der richtigen Hebel 
bedarf, um auch heute wieder jenen ale be 
in allmäliger Entwickelung hervorzurufen, der 
ſchon einmal unſere nationale Kunſt zu ſo hoher 
Entfaltung brachte. 

Eingetreten durch das Portal wird der Be⸗ 
ſucher auf erhöhter Terraſſe, fu welcher breite 
Treppen emporführen, die eigentliche Schatzkammer 
erblicken, einen proben, eiſernen reich geformten 
aa in welchem diebs⸗ und feuerſicher die 
zerlen der hiſtoriſchen Schätze aufgeſtellt werden. 
Links und rechts der Treppe halten geharniſchte 
Ritter, modellirt von einem unſerer genialſten 
Künſtler, Wache. Sie tragen die Meiſterſtücke 
deutſcher Waffenſchmiede als Wehr zur Schau und 
beweiſen ſo, wie ſelbſt das rauhe Handwerk des 
Krieges den Impuls zu herrlichen künſtleriſchen 
Schöpfungen gegeben hat. 

u beiden Seiten des großen Pavillons ge⸗ 
langen kleinere Schränke jur Aufſtellung, welche 
ebenfalls koſtbare Schätze bergen werden. In dem 
übrigen Raum gruppiren ſich ganze Cabinete, voll⸗ 
ſtändig ſtylgerecht ausgeſtattet und ein Bild gebend 
vergangenen 2 und vergangener Pracht. 
Von der Küche bis zum reichen Prunkgemache 
wird ſich eins an's andere reihen und dadurch 
nicht nur das Studium des Details, wie bisher 
bei dergleichen Ausſtellungen, ſondern auch das 
Studium der ſtyliſtiſchen Geſammtwirkung ermög⸗ 
lichen, und ſo dem Kunſthiſtoriker wie dem Künft⸗ 
ler gleiches Intereſſe bieten. 

Ganz beſonders bedeutungsvoll wird jener 
Theil der hiſtoriſchen Ausſtellung werden, welcher 
es ſich zur Aufgabe macht, den Beni Urſprung 
einer Reihe von weltberühmten kunſtgewerblichen 
Arbeiten, die in auswärtigen Muſeen ſich befin- 
dend bis in die Neuzeit als fremdländiſche Erzeug⸗ 


niſſe gegolten haben, durch hiſtoriſche Belege feſt 
ge und ſo den Vene 1 liefern, 00 

kachbar⸗Völker von hoher künſtleriſcher Begabung, 
die uns Deutſchen gerne den Beinamen „Bar⸗ 
baren“ geben, es nicht unter ihrer Würde fanden, 
Producte unſerer Meiſter als Perlen ihrer natio⸗ 
nalen Kunſt zu preiſen. 

Zu beiden Seiten vom Centralraume und der 
kunſthiſtoriſchen Ausſtellung ſchließen ſich nun, 
vertheilt auf den 7 und weſtlichen Trakt 
des Glaspalaſtes, die Kunſt⸗ und kunſtinduſtriellen 
Produkte der Gegenwart an. Links vom Haupt⸗ 
eingange wird Preußen, rechts davon Oeſterreich 
den Wettkampf eröffnen und an ſie ſich anſchließend 
die übrigen deutſchen Lande 7 

Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier nicht um 
eine en durchgeführte Eintheilung nach 
den jeweiligen Ländergruppen, ſondern nur um 
die Schaffung von Repräſentationspunkten, in 
welchen ja ein Land gut beſonderen Charakteriſi⸗ 
rung kommt, da nur dies allein ſich mit dem Aus⸗ 
ſtattungsprinzipe vereinigen läßt. 

Säle, I Räume zu größeren Gruppirungen, 
Salons, Cabinete werden in möntnißtekigen Bildern 
dem Beſucher die i und kunſtgewerbliche 
Entfaltung der Neuzeit vor ugen führen. Ueberall i 
wird der Grundgedanke der künſtleriſchen Total⸗ 4 

4 


wirkung eines Raumes feftgehalten werden, ſo daß 21 
eine Reihe möglichſt muſtergiltiger Beiſpiele gegeben 
ſein wird, wie durch ſtylvolle Behandlung der 75 
Form, durch richtige Auswahl der Farbe, durch 2 
geſchmackvolles Arrangement der einzelnen Gegen⸗ 3 
tände, durch richtige Vertheilung der N 
Flächendecoration, ſowie dur wohlverſtandene 
Placirung von Werken der Kunſt ein wohlthuendes, 
das Schönheitsgefühl erquickendes Ganze geſcha ffen 
werden kann. RE 

Es iſt natürlich nicht zu vermeiden, daß eine 
Reihe von Räumen mit 1 werden, die all' 
dieſen Anforderungen nicht in gleich hohem Maße 
oder ſelbſt nur ganz unvollkommen entſprechen, 
aber dieſelben werden eine verſchwindende Minorität 
bilden, ſo daß der Totaleindruck wohl im Stande 
ſein wird, derartige wunde Stellen in der Aus⸗ 
6 des Programmes zu verdecken, um ſo mehr, 
a man verſuchen wird, derartige Compartimente 
durch N intereſſant zu machen. 

Ganz beſonders N zu begrüßen iſt es, 
daß zum erſten Male die Kunſt in richtiger Er⸗ 
kennung ihrer zupabe der durch fie belebten 
Induſtrie eng verſchwiſtert zur Seite ſteht, und 


betrug 672000000 Mk. (gegen die Vorwoche 
+ 25 691 000 Mk.), die Lombardforderungen mit 
97 086 000 Mk. überſtiegen die der Vorwoche um 
2222000 Mk., der Notenumlauf im Geſammt⸗ 
betrage von 926 136 000 Mk. ergiebt gegen die 
Vorwoche ein Mehr von 32 981 000 Mk.; die täg⸗ 
lich fälligen Verbindlichkeiten betrugen 171 896 Mk. 
(gegen die Vorwoche weniger 956 000 Mk.), die an 
eine Kündigun Au gebundenen Verbindlichkeiten 
164 887 000 Ml (gegen die Vorwoche weniger 
678 000 ME.) : 

In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
29. April d. 901 Au Silbe an Geldmünzen: 
1397 850 460 Mk.; an Silbermünzen: 215 492 791 
Mk.; an Nickelmünzen: 24 827 307 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 8 362 421 Mk. 3 

— Die ain über die Errichtung 
eines Polytechnikums werden im Handels- 
miniſterium ſehr eifrig betrieben. Man gell für 
den Bau den Platz an der Eiſengießerei am 
Invalidenpark u gewinnen. Bekanntlich wird 
dort bereits die Bergakademie erbaut, ſo daß da⸗ 
mit ſchon die projectirte Vereinigung der drei An⸗ 
ſtalten: Bergakademie, Gewerbeakademie und Bau⸗ 
akademie erleichtert wäre. 5 

— Eine dem Bundesrath vorliegende Differenz 
Wachen der Poſtverwaltung und der Werra⸗ 

ahn, zu deren Entſcheidung die re 
Behörden ſich nicht für competent gehalten, betrifft 
bekanntlich 
Privat⸗Eiſenbahnen ge Uebereinkunft, daß 
beim Rangiren die Beamten des olan dle oft 
wagens denſelben verlaſſen ſollen, worauf die Poſt⸗ 
verwaltung nicht eingehen zu können glaubt. Nun 
liegt, wie dem „Frankf. Journ.“ aus Thüringen 

eſchrieben wird, bei der Werra⸗Bahn die Sache 
o, daß die betreffenden Poſtbeamten zum Verlaſſen 
ihres Wagens beim Rangiren nicht gezwungen, 
wohl aber dazu angeregt werden ſollen, damit der 
Eiſenbahn bei einer etwaigen Beſchädigung nicht 
eine Bir Verantwortlichkeit erwachſe. 

Aus lech in Jr Am 3. d. M. wurde die 
St. Annakirche in Zobten, nachdem die Heraus⸗ 
gabe der Schlüſſel verweigert worden war, auf 
amtliche Anordnung durch einen Schloſſer geöffnet. 
Kämmerer Krätzig, als Vertreter der Polt ei⸗ 
verwaltung, übergab demnächſt dem Vorſteher der 
altkatholiſchen Gemeinde die Kirche, deren Benutzung 
den Altkatholiken nunmehr ſtaatlicherſeits ge⸗ 
ſichert iſt. 


= 9 welche der Geſundheit des Menſchen von 
ranken Hausthieren drohen, und über die zu ihrer 


Ueber die 4 8 


ngenieur Bürkli⸗Ziegler 
(Zürich). — Ausſtellung und Erläuterung der 

läne der Canaliſation Düſſeldorfs. — Erläute⸗ 
rung der Pläne eines zu Brüſſel vom ſächſiſchen 
Albertvereine und internationalen Landesvereine 
K : d . rn rei un 


gran dieſes Factum wird es fein, welches dieſer 
usſtellung eine ganz beſondere Bedeutung und 
Ber verleihen und welches dieſelbe zu einem 
Markſteine in der Entwickelung ſolcher Culturbilder 
geſtalten wird. E 
Und gewiß, die Kunſt wird es nicht zu bereuen 
haben, denn gerade durch ſolche . 
wird ſie viel wirkſameren Einfluß auf die künſt⸗ 
leriſche Erziehung des Volkes gewinnen und eben 
durch dieſen Einſtuß ſo recht Jas Bedürfniſſe und 
Gemeingute Aller werden. as aber iſt es, was 
vor Allem angeſtrebt werden muß; denn die Kunſt 
oll nicht die Treibhauspflanze einzelner Maegene 
ein, praen fie 25 getragen und gefördert werden 
vom bewußten Verſtändniß des ganzen Volkes 
und erſt, wenn 8 es verſtanden hat, den Schön⸗ 
ei und den idealen Zug einer ganzen 
ation ar im Einzelnen zu lebendigem Bewußt⸗ 
ſein zu einge, erſt dann wird fie dem Ziele nahe 
! kommen, welches ihr als einem fo menschlichen 
actor der Culturentwickelung des menſchlichen 
eſchlechtes zum alleinigen hen dienen muß. 
SE Doch auch von weniger hohem Standpunkte 
| aus betrachtet, iſt dieſes Hand in Hand gehen der 
er Kunſt mit dem Kunſthandwerke von außerordent⸗ 
lichem Vortheile, ſowohl für den Künſtler, wie für 


li 

5 den 1 den Beſchauer. 

(12 Es kann nicht gleichgiltig fein, wenn man 
1 ezwungen wird, bei Betrachtung von Kunſtwerken 
Ko; in on heterogenen Gefühlsſtimmungen ohne ver⸗ 
* mitteln 


e Ausgleichung überſpringen zu müſſen. 
Hier ein Schlagtenbild voll gräßlichſten und herz⸗ 

chütterndſten Scenen, daran gereiht ein minnig 
Müägdelein in lauſchiger Laube, zur Linken ein 
1 Hühnerſtall, dann das Porträt eines Helden und 


und der Charakter der Umgebung eines Kunſt⸗ 
werkes ſchon von vornherein das Fühlen und 
Empfinden vorbereitend auf das Kunſtwerk ſelbſt 
regelt, wenn ſo viel als moe Alles vermieden 
iſt, was andere widerſprechende Eindrücke hervor⸗ 


5 weiter ein Stillleben aus Gemüſe und Küchen⸗ 
5 geſchirr componirt, das ſind beiſpielsweiſe Dinge, 
25 wie ſie uns in jeder Ausſtellung, in jeder Galerie 
x vor Augen treten, und ftatt uns zu erfreuen, unfer 
12 W Empfinden zu erquicken, eine fort⸗ 
se: währende Rebellion unſerer innerlichen Stimmungen 
8 und Gefühlen hervorrufen, jo daß richtige Ber 
17 urtheilung und volles Erfaſſen zur Unmöglichkeit 
Is” wird. 
IE, 8 Wie ganz anders iſt es, wenn die Stimmung 
2 


2 
* 
N. 


ie von dem Verein der deutſchen e 


u 
bevollmächtigen, behufs Ausbaues der im Betriebe 


hatten ſich, um überhaupt vom Militärdienſt 
weiz anſäſſig gemacht. 


de 


= ’aiferlihen Prinzen ſpricht. 


blatt bekannt zu machen. Das erſte derſelben, auf 


die Behandlung der Journale bezügliche, kennt 
man bereits; das zweite verfügt die Abſetzung der 
Bürgermeiſter und Beigeordneten, welche von 
Ricard's Vorgängern außerhalb der Gemeinderäthe 
gewählt werden; „eine Maßregel, heißt es in dem 
Rundſchreiben, welche bloß durch allgemeine poli⸗ 
tiſche Grundſätze veranlaßt worden iſt und folglich 
für die Betreffenden alles Perſönliche und Ver⸗ 
letzende verliert.“ Der Miniſter erklärt, er werde 
ſofort beim Beginn der Seſſion ein neues Gemeinde⸗ 
geſetz vorlegen, aber ſchon jetzt halte er für geboten, 
zwiſchen den Gemeinderäthen und den Vertretern 
der Municipalgewalt die nöthige Eintracht her⸗ 
zuſtellen. Wie man ſieht, ſucht Ricard ſich ein 
möglichſt günſtiges Terrain für die parlamentariſchen 
Verhandlungen zu ſchaffen und die Mehrheit der 
Kammer in gute Laune zu verſetzen. Es fehlt nur 
noch, daß auch der bevorſtehende Präfectenſchub zur 
Befriedigung der Republikaner ausfällt, und die 
Stellung Ricards wird ſich vollends wieder be⸗ 
feſtigt haben. Von den Blättern werden die oben 
erwähnten Maßregeln ſehr gut aufgenommen. — 
Im geſtrigen Confeil iſt, wie man verſichert, auch 


„die Rouherſſche Angelegenheit zur Sprache gekommen, 


und man hat . aufgeworfen, ob es zuläſſig 
ei, daß der Ex⸗Vicekaiſer in feinem Briefe 
in die Wähler von Accio von den „Rechten“ des 
Der Duc Decazes 
hätte ferner nach einem Gerüchte, dem allerdings 
die „Agence Havas“ widerſpricht, von feinen In⸗ 


„itructionen an die franzöſiſchen Vertreter im Aus⸗ 


lande bei Gelegenheit der Berliner Miniſter⸗Con⸗ 
ferenz Mittheilung gegeben. Es iſt unnöthig zu 
agen, daß auch hier die politiſchen Kreiſe biefer 
Sonferenz mit der größten Spannung entgegen: 
ehen. In der Preſſe geben ſich die verſchiedenſten 
Meinungen kund; das Organ des Due Decazes, 
der „Moniteur“, betont neuerdings die Nothwendig- 
eit für Frankreich, ſich der größten Vorſicht zu 
hefleißigen, und macht ſich über den Plan der 
„République“ luſtig, die aufſtändiſchen Provinzen 
zu einem unabhängigen Staate zu machen. — Man 
serfolgt mit größerer Aufmerkſamkeit als in früheren 
Jahren die Verbanblungen der Bubgeteommithon. 
Seftern hat dieſelbe den Antrag gebilligt, 100 000 
Franken für eine nach Philadelphia zu ſchickende 
Arbeiter⸗Deputation auszuwerfen. Die Regierung 
nimmt dieſen Vorſchlag an, und die ſpecielle Ver⸗ 
vendung dieſer Summe iſt dem Arbeitsminiſter 
mheimgegeben worden. Auch über Ricard's 
Amendement, die franzöſiſche Botſchaft im Vatican 
zu unterdrücken, wurde verhandelt. Wie bekannt, 
hat ſich der Duc Decazes ſchon einmal gegen daſſelbe 
zusgeſprochen, indem er bemerkte, daß die italieniſche 
Regierung gar keinen Werth auf die Abſchaffung 
der franzöfſſchen Vertretung beim h. Stuhle lege 
ind daß es weit zweckmäßiger wäre, die Geſandt⸗ 
"haft beim Quirinal zum Range einer Botſchaft 
zu erheben. Ricard ſelber ſcheint jetzt geneigt, 
eine Forderung, die ebenfalls von Gambetta 
desavouirt worden iſt, zurückzuziehen. Ueber dieſen 
Punkt ſtritt man dann auch nicht lange; aber 
mehrere Deputirte, unter ihnen Gambetta, mein⸗ 


-en, daß es vielleicht l wäre, dem Papſte 


nicht einen welt 
d 


ſchreibt, mit ſeiner Vorausſicht, daß 
ſchläge der Gotthardbahn⸗Verwaltung ſelbſt ſchwer⸗ 
lich zu einer praktiſchen Löſung führen werden, 
fralich Recht behalten. 

Frankreich. 

XX Paris, 6. Mai. Der Miniſter des Innern 
zögert nicht, die geſtern im Miniſterrath gebilligten 
Rundſchreiben an die Präfecten durch das Amts⸗ 
— Wr; BEAT TER 
rufen müßte; wie ganz anders ſpricht da die Kunſt 
zu Gemüthe, und wie viel mehr iſt da der Beſchauer 
im Stande, die Größe und Tiefe ihrer Wirkung 
zu 1 und ſo erſt den eigentlichen Maßſtab 


hiſtoriſche Bilder ſollen die Repräſentationsräume 
ſchmücken, Genrebilder und Landſchaften, je nach 
ihrem Charakter — die Salons, Boudoirs und 
Wohngemache; Stillleben in Früchten und Gefäßen 
— die Speiſezimmer; Jagdſtücke, die Jägerſtube 
u. ſ. w. u. ſ. w., wie es die gebotenen Räume und 
Producte geſtatten und ermöglichen. > 
Wie aber die Kunſt durch die enge Alliirung 
mit dem Kunſthandwerk An wird, ſo iſt dies 
auch umgekehrt der Fall. Unwillkürlich wird es 
dem 1 8 75 klar werden, welch' wichtigen Ein⸗ 
fluß die Verſchönerung und Veredlung der Pro⸗ 
ducte des gewöhnlichen Bedarfes auf 12 
und Gemüth äußert, und wie erquickend und wohl⸗ 
thuend es iſt, in harmoniſcher Umgebung den 
größten Theil ſeines Daſeins zu verbringen. Es 
iſt gewiß nicht unwichtig für den Kunſtinduſtriellen, 
wenn das Publikum gleich in praktiſcher Weiſe 
ſeine Fabrikate . ſieht und wenn gezeigt 
tandene Umgebung fabſt 


theilt 
durch deren Producte illuſtrirt wird, wo ſelbe am 
gün 1 1 wirken und in ihrem Zwecke dem Käufer 
in verlockendſtem Lichte erſcheinen. Die Wirkung, 
die er erreicht, wird eine viel nachhaltigere ſein, 
als wenn er durch Maſſengruppirung gleichartiger 
Dinge, das Intereiie für die Detailbetrachtung von 
vorne herein dem Beſchauer nimmt. 

Dem Principe getreu wird das er Ende 
des Ausſtellungspalaſtes ſpeciell e Kunſt 
zur Verfügung geſtellt. Ein tiefes Doppelportal 


führt durch myſtiſches Dunkel in einen hohen! 


„ordnung entgegentritt. So wird es mögli 


zeſandten, 


ndern eine 


eines Traue 

einiger Zeit nicht } gen 

»riten Male wieder ein großes diplomatiſches 
Diner. Unter den Eingeladenen befinden ſich die 
Vertreter Deutſchlands, Spaniens, Belgiens, 
der Türkei, der erſte Secretär der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft u. ſ. w. — Der Marſchall Mae Mahon hat 
in Folge einer Unpäßlichkeit der geſtrigen Auffüh- 
rung des Demitri (d. i. des falſchen Demetrius) 
im „Theatre lyrique“ nicht beiwohnen können. 
Auch die Marſchallin traf erſt um 9 Uhr ein, und 
der Anfang der Vorſtellung verzögerte ſich dadurch. 
Der Demetrius hat großen Erfolg gehabt. — 
Der bekannte Schauſpieler Leſueur 1 geſtern 
nach kurzer Krankheit, 56 Jahre alt, in Bongival 


Raum, geſchmückt mit hohen Altarwerken, Kanzel 
und Ertl en Gegenſtänden aller Art. Von ihm 
gelangt man durch zwei Pforten in einen tiefer 
liegenden Raum, 18 dem breite Treppen hinab⸗ 
führen und der links und rechts Ausblick gewährt 
zuf zwei kapellenartige Niſchen, die durch Werke 
hriſtlicher Glasmalerei mit farbenreichem Lichte auf 
die Stimmung des Beſchauers wirken werden. Die 
Producte einer der bedeutendſten Kunſtanſtalten 
Bayerns ſollen ſpeciell dieſes letzte Compartiment 
füllen, und es iſt zu hoffen, daß durch deren 
Arrangement ein ebenſo würdiger wie intereſſanter 
Abſchluß des weſtlichen Traktes der Ausſtellung 
erzielt werden wird. 3 

In richtiger Erkenntniß, daß die Kunſt, das 
Kunſthandwerk nur dann ganz in Fleiſch und Blut 
einer Nation übergehen kann, wenn durch gute 
zweckmäßig geleitete Schulen vor Allem auch für 
fünſtleriſche Erziehung der Jugend geſorgt wird, 
hat man der Ausſtellung der gereiften Production 
eine Ausſtellung deutſcher Schulen beigefügt, die 
ſich ſpeciell dieſer Aufgabe widmen. Sie nehmen 
vollſtändigen Raum der Zwiſchengallerie, welche 
ſich unter der Hauptgallerie um den ganzen Glas⸗ 
palaſt Haupt t, ein, ſo daß ſie von den eigent⸗ 
lichen Haupträumen vollſtändig getrennt ſind und 
in keiner Weiſe ſtörend auf die maleriſche Anord⸗ 
nung derſelben einwirken können, aber doch durch 
bequem gelegene Zugänge in enger Verbindung 
mit dem Ganzen bleiben. Man hat dadurd) glüd- 
as jene Klippe len können, welche durch die 
endloſe Aneinanderreihung von Zeichnungen und 
Modellen jedem Arrangeur derartiger Ausſtell⸗ 
ungen als bedenkliches Hinderniß 1 15 

ein, 
genauen Ueberblick über dieſes für die künſtleriſche 
Entwicklung unſeres Vaterlandes ſo wichtige Ge⸗ 
biet zu erhalten und werthvolle a zu 
finden für allenfalls nothwendige Verbeſſerungen 
und Geformen, ohne durch ſtörende Monotonie die 
Wirkung des Hauptraumes abzuſchwächen. 

Aehnliche Schwierigkeiten wie die Schulen 
bietet auch für eine derartige Ausſtellung die Ar⸗ 
chitectur. Sie arbeitet in Wirklichkeit mit zu groß⸗ 
artigen Mitteln, und ihr Material iſt nicht derart, 
daß es ſich in ſeinen Conceptionen für Ausſtellungs⸗ 
objecte verwenden läßt. Der Rahmen, welcher 
ihre Werke umgeben muß, um ſie wirkſam 
zu machen, greift weit über die Grenzen einer Aus⸗ 
ſtellung hinaus; das blaue Gewölbe des Himmels, 


henland mit ihren Kindern) dem 


in ſeiner Fan . Mo malpe 
empfing, giebt morgen zumf:igen Montag in Caſtellamare 


gelarnen Nach langen Irrfahrten auf kleinen 
Provinzialtheatern trat Leſueur im Jahre 1844 
zum een Male im Pariſer Gymnaſe auf, zu 
deſſen beliebteſten Künſtlern er ſeitdem gehörte. 2 
hat eine Menge komiſcher Rollen geſcha In 
der letzten Zeit verirrte er ſich wieder auf anderen 
Theatern in die Feenpoſſe und ſpielte Rollen, die 
einer nicht würdig waren, um ſodann nochmals 
um Gymnaſe zurückzukehren. Leider hatte er ſeit 
inem Jahre das Gedächtniß völlig verloren. — 
Herr v. Ma dai iſt geſtern abgereiſt. Der „Figaro“, 
der ſich während ſeiner Anweſenheit viel mit ihm 
beſchäftigte, beweiſt heute durch eine Aufzählung 
iller Anſtalten, welche der Berliner Polizeipräſi⸗ 
dent beſucht hat, daß ſeine Zeit nicht verloren war. 
— Die franzöſiſche und die ruſſiſſche Ausſtell⸗ 
ingsjury für Philadelphia, die 10 heute ge⸗ 
neinſchaftlich mit der Ve einſchiffen, haben 
zeſtern in Havre zum Abſchied bankettirt. Der 
ee Vorſitzende brachte einen Trinkſpruch 
zuf Rußland aus, und der ruſſiſche antwortete mit 
inem verbindlichen Toaſt auf Frankreich. Die 
e ſagte er, ſeien in Rußland die 
seliebtefte Nation. Dieſe Behauptung beruht 
ohne Zweifel auf Aalen; aber einen ziemlich 
tomiſchen Beweis führte der Redner dafür an, in⸗ 
dem er darauf hinwies, daß im Jahre 1812 ein 
uſſiſcher General franzöſiſch eommandirt habe. — 
Für die Pariſer Ausſtellung will man einen 
Riefenballon conſtruiren, dergleichen noch nicht 
dageweſen. Er ſoll einen Inhalt von 18 000 
kubikmetern, einen Durchmeſſer von 33 Metern 
erhalten und 50 Perſonen von dannen tragen 
zönnen. 


Bruſfel nn 

rüſſel, 4. Mai. In dem Prozeß gegen 
die an den Nechel ner unruhen, Deren Mee 
haft den Clericalen zugeſchrieben wird, betheiligt 
zeweſenen Perſonen hat das dortige Zuchtpolizei⸗ 
zericht am 2. d. M. mehrere Erkenntniſſe ne: 
Diefelben lauten für die clericalen Angeklagten 
zuffallend milde: die beiden Muſiker Herrygers 
vurden, der eine wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt und Thätlichfeiten zu 40 Fres, der 
undere wegen Thätlichkeiten zu 26 1 — Geldbuße 
»erurtheilt. Dagegen erhielt ein liberaler Ange⸗ 
lagter, der am Abend der Unruhen von den 
Slericalen angegriffen worden war und ſich mit 
Stockſchlägen vertheidigt hatte, gleichfalls eine 
Geldbuße von 40 Fred. Die Verurtheilung dieſes 
Angeklagten, deſſen Freiſprechung mit 1 
heit erwartet war, erregt unter den Liberalen 
deinliches Aufſehen. 

Italien. 


Rom, 3. Mai. Der König von Grieden- 
and und der Kronprinz von Dänemark be⸗ 
uchten vorgeſtern den Miniſter⸗Präſidenten De⸗ 
bretis. Obwohl derſelbe ihnen ſagen ließ, daß 
er krank ſei und ſich im Bette befinde, ließen fü 
zie hohen Herren doch nicht von ihrem Vorhaben, 
hn perſönlich zu begrüßen, abbringen, traten in das 
Krankenzimmer und unterhielten ſch längere Zeit 
nit Herrn Depretis. Geſtern machten ſie in Be⸗ 
zleitung ihrer Gemahlinnen (die Königin N Grie⸗ 

apſt einen 
hohen Damen und der 


„wel den beid 


a 5 dare dem Stapellauf des 
Panzerſchiffes „Duilio“ beiwohnen, dann aber ſo⸗ 

fort in ſeine Hauptſtadt zurückkehren. — Der 
deutſche Botſchafter wird in nächſter Woche 
wahrſcheinlich dem Hofe, den Diplomaten und der 


„Liberta“ will erfahren haben, daß der Fürſt Bis⸗ 
narck der italieniſchen Regierung ſeine Anſicht über 
die Gotthardfrage mitgetheilt und dabei den 
Wunſch ausgeſprochen hat, daß Italien bei Löſung 


eutſchland Hand in 


dieſer ſchwierigen Frage mit 
che. — Der „Telegraph“ bringt 


Hand gehen mö 
PPT 
landſchaftliche Reize, Seen, Wälder, Berge, die 
Berfpectiven ganzer Städteanlagen, das ſind die 
Factoren, mit denen hier gerechnet werden muß. 
Sie aber ſind unerreichbar und darum müſſen 
ſchwache Hilfsmittel die Sprache der Architectur 
vermitteln. Modelle und Entwürfe in minutiöfen 
Dimenſionen gegenüber den vollendeten Werken 
ſind die einzigen Mittel, welche in ſolchen Fällen 
die Vorführung eines Geſammtbildes der architec⸗ 
toniſchen Schöpfungen ermöglichen. 5 
ieſe aber ſind in ihrer unmittelbaren Wir⸗ 

kung ebenfalls nicht geeignet, maleriſche * 
bilder zu geſtalten, und darum darf es als glück⸗ 
liche Vermittelung gelten, daß die Ausſtellung von 
den Werken der deutſchen Architectur in ihrer eigen⸗ 
artig bedungenen Darſtellungsweiſe einen ähnlichen 
Naum zugewieſen erhalten konnte wie die Schulen. 
Es iſt die Hauptgalerie des Palaſtes, welche die⸗ 
em Zwecke dienen ſoll. Gewiß wird ſelbſt der 
Laie, nachdem er die Eindrücke der zu ſeinem Auge 
in unmittelbarer Wirkung ſprechenden Gruppen⸗ 
bilder des unteren Raumes in ſich aufgenommen 
hat, bei Durchwanderung der architectoniſchen Aus⸗ 
ſtellung mit ganz anderem Verſtändniſſe all' die 
ee und Entwürfe betrachten, die gerade 
bei affung ſolcher Bilder, wie er ſie geſchaut, 
ſo große Bedeutung haben, indem ſie ja die Grund⸗ 
lage und die Dollmetſcher der dort verwirklichten 
Ideen ſind. Nach dem Geſehenen wird ihm viel 
eher der allſeitige Einfluß dieſer Mutter aller 
Künſte klar werden, wenn er in den decorativen 
Entwürfen und Plänen überall Reminiscenzen der 
empfangenen Eindrücke finden wird, und gewiß 
wird dieſe Vereinigung mit dem Ganzen und die 
dennoch dabei durchgeführte Iſolirung biejes Ab⸗ 
theilung Vortheile bieten, die von beftem Einfluſſe 
auf die belehrende Geſammtwirkung der Ausſtellung 
ſein werden. 5 ä ; 

Viele Schwierigkeiten find noch zu überwinden, 
um die gegebene Schilderung als Wirklichkeit zu 
geſtalten; aber es fehlt nirgends am guten Willen; 
freudigft wird das vaterländiſche Unternehmen von 
allen Seiten unterſtützt, und werden ſich zum Schluſſe 
auch manche n een ſo werden dieſelben 
als Fehler zu regiſtriren ſein, welche jedem erſten 
Verſuche ankleben und die dadurch, daß wir ſie als 
gemachte Erfahrungen für die Zukunft benützen, . 
wirkſamen Hebeln für das Streben nach Vervoll⸗ 
kommnung werden. 


Ehren Degen verehrt, den ich da Empfangen werde. 
Der Degen den ich vom Kaiſer alexander gerhallte ich 
vom hiſigen Jubelir uf 20,000 Thlr. Taxirk nun kommt 
noch ſo ein Sebell aus Petersburg, was Teuffel ſoll ich 
mit alle Invelene waffen“. _ 3 

— Am Mittwoch ftarb in Dresden die reichſte 
Zn Sachſens, die Wittwe des Engländers Soucha 

hekla geb. Schnuck aus Leipzig. Ihr Gatte hinterli 

ihr vor einigen Jahren die Kleinigkeit von 21 Millionen 
Thaler nebſt einer reizenden Belt ung am rechten Elb⸗ 
ufer, dicht hinter den preußiſchen Schlöſſern, am Wege 
nach Loſchwitz zu. Kinder haben die Verſtorbenen nicht 
hinterlaſſen, und das koloſſale Vermögen erben meiſt in 
England lebende Verwandte. h 

London. Die italienifhe Oper im Drury⸗ 
lane⸗Theater „Her Majeſty's Opera“ genannt, eröffnete 
am 29. April ihre Stagione mit einer brillanten Vor⸗ 
ſtellung von Gounod's Oper „Fauſt“. Mit der Er⸗ 
öffnungsvorſtellung war auch das erſte Wiederauftreten 
von Madame Chriſtine Nilſſen in dieſer Saiſon ver⸗ 
knüpft. Die hochgefeierte Künſtlerin fang die Rolle 
der Margaretha meiſterhaft. Die „Schmuckkäſtchen⸗ 
Arie“ mußte ſie auf ſtürmiſches Verlangen des in 
allen ſeinen Räumen dichtgefüllten Hauſes wiederholen. 
Die Partie des Fauſt fand in Signor Stagno einen 
ausgezeichneten Repräſentanten, während den Mephiſto 
Signor Rota, den Valentin Signer del Puenda, den 
Siebel Mad. Torabelli und die Martha Frl. Baner- 
meifter vorzüglich fangen. — Anton Rubinſtein gab 
am 3. d. fein erſtes Concert in der St. James Halle 
vor einer ungemein zahlreichen und glänzenden Zuhörer⸗ 
ſchaft. Der Virtuoſe trug mehrere ſeiner eigenen Com⸗ 
poſitionen ſowie Piecen von Beethoven, Mozart, Schu⸗ 
mann und Chopin vor, und ſeine hochkünſtleriſchen 


bat Abend die Nachricht von ernſten Ruheſtö⸗ verſchieden. Während die kleineren und ärmeren Unter den mannigfachen Tänzen, nach deren Weiſen ſich 
rungen in Vallo bei Neapel bei Gelegenheit Klöſter nur ein Jahreseinkommen von 3000 bis die ng bewegten, 2 5 übrigens auch einige 
eines Meetings gegen die Mahlſteuer u. ſ. w. 10 000 Rubel haben, ſteht den größten Klöſtern |der bei jenen lebenden Bildern verwendeten Melodien. 
in Kiew, Moskau und Petersburg eine Jahres- Fo wurde unter den Klängen des Hohenfriedberger 
einnahme von je 800 000 Rubel zur Verfügung. * ſtot eh⸗A Be r 
Mit äußerſt geringen Ausnahmen unterhalten die wird uns or l reußiſchen usſteller ge⸗ 
orthodoren Klöfter weder Schulen noch Kranken- riesen: „Die diesjährige Maſteieh⸗Ausſtellung zu 
anſtalten. Der Verfaſſer dringt auf eine durch⸗ Berlin war ſowohl hinſichts der Zahl, als auch der 
greifende 7 des Kloſterlebens. Vor Allem] Güte der Thiere beſſer beſchickt, als die vorjährige. 
verlangt er, daß die bedeutenden Kloſtergüter, die] Die Normen, nach denen die diesjährigen Preiſe ver⸗ 
in todter Hand der Geſellſchaft keinen Nutzen] theilt wurden, waren inſofern etwas abweichend von 
bringen, vom Staate eingezogen werden und die] den vorjährigen, als diesmal die beſſere und ſchlechtere 
klöſterlichen Genoſſenſchaften ſich mit Jugend⸗ 

unterricht und Krankenpflege beſchäftigen. Auf 
iberaler] dieſe Weiſe, meint er, würden die reichen Ein⸗ 


künfte der Klöſter, die bis jetzt nur Faullenzer 
nähren, der Geſellſchaft nutzbar gemacht werden. j geſetz 
ſtſ. Ztg.) die beſte Züchtung des Rindviehs, der Schafe und der 
Türkei. er on de ae ür das be 7 
. vieh erhielt Herr Amtöra oppe⸗Wollub im 
— Der „Perſeveranza“ zufolge macht in der Oderbruch; der Züchter⸗Ebren, Preig für das beſtgezü 
ET N A \ ; = 5 gezüchtete 
Türkei gegenwärtig das Gerücht von dem Ver⸗ Loos Schafe der ganzen Ausſtellung wurde Herrn 
5 des älteſten Sohnes des Sultans] Weinſchenck-Lulkau bei Thorn für feine Southdown⸗ 
bdul Medſchid, des nach ottomaniſchem Gefet | Vollblut⸗Schafe zuerkannt. Den Züchter⸗Ehren⸗Preis 
präſumtiven Thronerben, großes Nuflhe. Mac |für Schweine erhielt Herr Rimpau⸗Schlanſtädt, Pro⸗ 
ſchreibt daſſelbe einer Flucht zu, welche durch die] vinz Sachſen. 0 i 
andel! ſchlechte Behandlung ſeitens des Sultans und, Ses Schwetz g W. 7. Mai. Die von dem 
untüchtigkeit in die Eigenſchaften, wegen deren] durch die Furcht vor Vergiftung veranlaßt wurde.] Kreisausſchuſſe des Rosenberger Kreiſes angeregte Be⸗ 
A ik gründung eines neuenproviſoriſchen Taubſtummen⸗ 
merika. R E Wa in Graudenz für die Kreiſe Graudenz, Kulm, 
Newyork, 2. Mai. In Antioch, einer circa] Thorn, Schwetz, Roſenberg, Marienwerder und Löbau, 
welches beſtimmt iſt, bis zur Einrichtung einer Provin⸗ ma d ſe 
zial⸗Anſtalt dem augenblicklichen Vedürfniſſe einiger⸗ Leiſtungen wurden durch ſtürmiſchen Applaus aus 
2 = genügen, ea) 18 8 3 5 gezeichnet. 
es Unterſtützung gefunden, und ſind dur ESTER ß. TEILE ERSTER EEEETRE TU TE 
beſchluß vom 22. e pr. 1500 A. jährlich auf Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


die Dauer von 2 Jahren dem Kreis⸗Ausſchuſſe zur 8. Mai. 


Dispoſition geſtellt worden. Da indeß in der eigen⸗ ; ; 2 
thümlichen Art des Unterrichts, ſowie in der Schwert : Geburten: Arbeiter ze Bralatoweti, T. 


keit, die nöthigen Lehrkräfte zu gewinnen, die Noth⸗ Klempnergeſell Herrmann 


Züchtung der Thiere mit in Betracht gezogen wurde. 
Um dem Urtheil der Preisrichter, betreffs her⸗ 
vorragender Leiſtungen auch in der Züchtung, einen 
beſtimmten Ausdruck zu verleihen, waren diesmal 
außer den vorjährigen Preiſen für Maſtvieh noch drei 
Züchter⸗Ehren⸗Preiſe ausgeſetzt und zwar je einer für 


n und da in dne uf Been 
i 


Seite, ER über die en, d. 
vom rechtswiſſenſchaftlichen Standpunkt aus, welche 
das Zugeſtändniß der Regierung ſchafft, ungehalten. 
Die Schiffseigenthümer ſind über das Zugeſtänd⸗ 
niß ſelbſtverſtändlich erfreut. Wie weit die neuen 


N = 3. ? ; 512 — iffscapitän Oscar Friedri 
Perſonen find trotz der Gereiztheit der Bevölkerung] wendigkeit liegt, ein ſolches Inſtiint auf länger als 2] Alexander Boena, S Schiffes el 
nommen. nicht vorgefommen. Jahre zu begründen, 0 wird die Sicherung der Mög⸗ — — ho eiſter Carl 1 . rn 


105 0 eines ſolchen nur dadurch erlangt werden können, 
daß die einzelnen Kreiſe die bindende Verpflichtung ein⸗ 
gehen, auf eine Zeit von mindeſtens 6 Jahren ſich zu 
betheiligen falls nicht inzwiſchen die Begründung eines 
Provinzial⸗Inſtituts das fernere Fortbeſtehen von Kreis⸗ 
Inſtituten unnöthig machen ſollte. Der zum 13. d. M. 
hier auberaumte Kreistag wird darüber zu beſchließen 
haben, und unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß im 
Intereſſe jener Unglücklichen der Beſchluß vom 22. De⸗ 
zember pr. dahin modificirt wird „nicht auf 2, ſondern 
auf die Dauer von 6 Jahren die genannte Summe zu 
bewilligen. — Am Freitag in den Vormittagsſtunden 
3 er bis An um gen Zeile in es: 
der Häuſer der Altſtadt unweit dem warzwaſſer 5 5 . 
Saanen ans, un fand, balb das ange Gebäude in Heirsthen: Kaufm. Jacob Friedr. Ernft Aug. 
Flammen. wo ie Bauart dieſer dicht an einan⸗ 
5 Geert gie bülgernen 90 5 . Hepden. — Hauszimmergeſ. Johann 
ie Gefahr vermehrte, wurde man doch Herr des Ele⸗ : 
mente, welches J has eine Gebäude volftänbig in|lugufte Ottilie Henriette Barz. — Lehrer Albert 
Aſche legte; ungleich größer wäre das Unglück geweſen, : a f N g 
wenn das Feuer in der Nacht ausgebrochen. Geſtern] D. Braumeister Valentin 5 Günther mit 
ertönte ſchon wieder die Feuerglocke, und braunte es 3 

diesmal in der Neuſtadt. Das Feuer wurde im Ent⸗ 
ſtehen entdeckt und auf feinen Heerd beſchränkt. — Zum 
Aukauf von Remonten im biefigen Kreiſe find zwei 
Märkte anberaumt worden und werden am 23. in 
ae und am 24. d. Mts. in Neuenburg abgehalten 
werden. 

8 ; i | 5 (=) Culm, 8. Mai. In der letzten Sitzung 

1 U Stadt Philadelphia 1 500 000, Conceffionen, Ge⸗ unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde die Ein⸗ 
Auf 


Anträge ade, 15 


iſchler 
Rudolf Kummer, S. — 2 unehel. S., 1 unehel. T. 


ten könne, es werde 
iliger Weiſe vorge- yerfammlung der Actionäre der Gentennial- 


Todesfälle: T. d. Tiſchlermſtr. Friedr. Herr⸗ 
mann, 6% J. — e . geb. Müller, 49 J. 
— Sd. verwittw. Charlotte 


eb. Falk, 74 J. — S. d. Zimmergeſ. Friedr. Edu 
5 romberger, todtgeb. — Arb. Carl Friedr. Gehrke, 


N Dante N t FFF. ĩ ĩ Didseh) er Schuhmachergeſ. Johannes Hugo ns, 


ſchule unter folgenden Bedingungen beſchloſſen: daß 


d. daß, ſobald dieſe Anſtalt organiſirt ſein wird, die 
hieſige Kloſterſchule zu ſchließen fein werde; e. daß der Berlin, 8 Mai 
Staat einen jährlichen Zuſchuß von 3000 A. gewähre. 2 : 


n au h © 2 . 2 ee. 
Wohne yanı ater 000, zuſammen 7000 000 Doll. Da [a. die ftä i el 29 J. — Marie Seeger, geb. Kowalski, 
JJ (ht Vimnrlenenm teen Mlhenbuskenbt ja] Und Minen: 3 Möhhen un ı Rn” 
| 5 a fo muß dieſer Betrag aus den Eintrittsgeldern ge- Bekenntniſſes in ausreichendem Maße eſorgt werde; : 2 
onialbe den a Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Danzig, 9. Mai. 


; 1 FR 8 nften ei olche 8 ich a GG. Erz. v. 6. 
Kanes = Bri efienbungen für die Schiffsjungen⸗Corvette 1 — 5 erde en e Weizen = ee 164,50 
N „Nymphe ſind bis zum 13 Mat nach Kiel, bis zum] fprodhen und ſeine Unterſtützung dafur zugeſagt. Wir] gelber 5 . 
20. Mai nach Eckernförde und bis zum 27. Mai nad | glauben aber auch, daß ein folder Staatszuſchuß An⸗ En Dt ie Arie Fa 15 55 95.20 
Kiel zu richten. . gesichts der mißlichen finanziellen Lage unſerer Stadt] Sptbr Oct. 211,50 210, „ 40 % bo. 101.3001 
In Folge der Einführung des Sommer Fahr⸗ nicht nur nothwendig, ſondern auch in dieſer Höhe] Jessen . 
plans der Königlichen Dftbahn werden vom 15. d. M. nicht ausreichend fein werde, zumal nicht erſichtlich iſt.] Ber, e eee, 
abgefertigt werden: 1. die Perſonenpoſt von Pr. Star⸗ wie die Stadt ihrerſeits aus eigenen Mitteln das noch Sptbr.⸗Oct. 153,50 152 mburdcaleg. Sv. 147,500151,50 


gard nach Skurz: aus Pr. Stargard 5,90 Nachm, 
durch Bobau 6,30/35 Abends, in Skurz 7,35 Abends; 
2. die Perſonenpoſt von Pr. Stargardt nach 
Schöneck: aus Pr. Stargard Stadt 730 Morgens, 
durch Pr. Stargard Bahnhof 7,40 0 Morgens, in 
t i chöneck 9 Vorm.; 3. die Botenpoft von Sturz nach 

en mit Granit, Asphalt und Oſſieck: aus Skurz 8,15 Abends, in Oſſieck 10,15 Abds.; 

en ) 4. die Botenpoſt von Alt- Münfterberg nach 
yplaler als das zweckmäßigſte entſchieden. e aus Alt⸗Münſterberg 10,10 Vorm., in 


gar nicht vorhandene Schulgebäude für die höhere] trolenm 
Töchterſchule errichten ſoll. Die Sache felbft ift ja] J 20 K in © © | 21,50] 21,50 
jedenfalls eine ſehr trefflihe und die Idee, auf dem 
Gebiete des Culturkampfes und der nationalen deutſchen 
Beſtrebungen Schritt vor Schritt vor allem die Schulen 
dem ultramontanen und polniſchen San zu entziehen, 
nur auf das frendigfte zu begrüßen. Wir meinen aber, 
daß, wenn dies jetzt nach Emanation des Kloſter⸗ 
geſetzes im höheren ſtaatlichen Intereſſe geſchieht, 
au der Staat ſeinerſeits nach Recht und 
Billigkeit alle Veranlaſſung habe, einer nicht 
präſtationsfähigen Stadt um ſo mehr hilfreich deizu⸗ 


Q 


ag. II. 84 f == 
Ungar. Staats⸗Oſtu.⸗Prior. E II. 60,60. 


Marienburg Stadt 11,45 Vorm. erner wird das Fondsbörſe ziemlich feft 
0 * U . 


ä Asphalt und einen minder geräu Privat = Perfonenfuhrwert von Prauſt nach Gr. 
enen 9 ſchvollen Zünder um 4,45 Nachm. abgelaſſen und in Gr. Zünder 


i Fa 5,15 Nachm. eintreffen. tehen, als eine große Anzahl dort befindlicher Civil eteorologiſche Depeſche vom 8. Mai. 
2 or are daß au Umbie wenigjten ferbe e Marienburg, 7. Mai. In der geftrigen 5 Militärbeamten für Ae Töchter allerdings auch] uhr. a gilde bene Wetter. Is; Ben. 
allen. Die bisherigen Erhebungen in der City 240 : e N 5 
aben nämlich gelehrt, daß ein Pferd auf Granit e der Mitglieder des Marienburger] das Bedürfniß nach einer höheren Töchterſchule haben, g Thurſo. . . 773, — ſtille Nebel 67% 
132, auf Asphalt 191 und auf Holz 446 en [if gehrerkränzchens hielt Herr Taubſtummenlebrer] die eben nicht für alle Steuerzahler der Stadt obli |gRalentia . . . 770.11SSO mäßig klar 13,3% 
Meilen ee a & ei Rusche Kauer einen intereſſanten Vortrag über das Thema: gatoriſch erſcheint. In jedem Falle wünſchen wir nur. 7 Harmouth 773,9 0 mäßig klar 9,0% 
* ‚ inmal zum] „Zur ‚Bönfiole e der deutſchen Spracjelemente", wobei] daß wenn jetzt allen Ernſtes mit Aufhebung der Kloſter⸗(e St. Mathieu. — leicht klar 901) 
e kommt. — Heute Morgen hielt der Londoner die artikulirte Sprache als eine der größten Schöpfungen] ſchule, die, doch abgeſehn von ihren Grundprincipien, Paris 767, NN ſchwoch klar 71 
err ur anne rung d = an en De = ginnt werd Bi A Eßrach und A auch . = 9 3 85 on 7 Helder . 773,6 NO lelcht — 8.56) 
jährige Verſammlung unter dem Vorſitze Lord ausgeführt wurde, daß die Sprache eines Volkes ſich] gangen werden ſoll, man alsdann an deren Stelle au 775,7 i { 5 
S 8 Aus dem Berichte ift se durch vollſtändigere Artikulation auszeichne je mehr das] wirklich etwas pofitiv Beſſeres ſetze, und in dieſer Bezie⸗ 9 betten und. 575,7 S888 Ki fler 70 6) 
daß der Verein in Folge der ihm vom Kaifer von] letztere aus dem Juſtande ber Barbarei zur Givilifation | dung möchten wir gleich von Vorne herein vor Allem] 8 Haparanda. 777,5 leicht klar — 4.0 
Rußland erhellen Glauben bereits eine Miſſions⸗ hinneige. Den. Vortrag lohnte reicher Beifall der eu- der bereits mehrfach aufgetauchten a entgegen: Stohl . . 775,2 NNO ftille heiter 1,4 
tation im Herzen der judiſgen Bevölkerung von 5 8 05 M Me duch Aber die 4 N aus 8 Kaen e e BD wi igen 7 Mes E 
er hauſe ia au on ber au aſſen zu beſtehen brauche. Bei den jetzigen 2 ; 
Polen, nämlich in Warſchau, errichtet hat und dag | Einfommenftener : Einfhägungs-Commiffion | Anfprüchen, die mit Recht auch an die Ausbildung des an > 7055 N 4 a es 77 
ihm die Ausſicht ac wurde, ein Gleiches auch des Kreiſes Marienburg beralhen worden, und] weiblichen Geſchlechts erhoben werben, muß nach dem] Memel... 74.0 ONO mäßig bed. 42 
demnächſt in den Provinzen des eigentlichen Ruß⸗ zwar ift das Haus dem Antrage der Petitionscommiſſion] Vorbilde anderer Orte eine ordnungsmüßige derartige Neufahrwaſfer 772,3 NN ſchwach bed. 4.3 
lands thun zu können. Die Einnahmen des Ver⸗ beigetreten, die Petition der Staatsregierung zur Er: | Anſtalt mindeſtens 7 Klaſſen mit einer beſonderen Ge eee 7723 ND frisch h. b 56 
eins im verfloſſenen Jahre beliefen ſich auf] wägung vorzulegen, von dem Gedanken ausgehend daß |tefta haben. Nur fo kaun eine ordentliche höhere § Hamburg. . 77500 — leicht bed. 5,7 
41363 L. (darunter 11859 L. aus Vermächtniſſen),] die Veranlagung der Grundbeſſtzer zur Einkommenſteuer, | Töchterfhule von Vorne herein Iebensfähig fein und für) g Sylt 774.2 N chwach heiter 89 
CCCV%%%%%6é , la WIR „Ki | in 
797 : f 8 8 e e .— Ge atte u 2 
gegenwärtig 34 Stationen und 129 Agenten. Wie grunblage nicht anzuſehen fei. Der mftand, daß vieler | Garniſon vor dem Generallientenant v. Bernhardi Calls = u — 275 fei 0 eg 7 
viele Juden er aber vermittels dieſes Kräfte⸗] Antrag einſtimmig gefaßt worden iſt, wird jedenfalls, große Inſpection. Derſelbe beſichtigte gleichzeitig die 7 Berlin 773,90 mäßig heiter 40 
- aufwandes wirklich chriſtlich Bee habe, darüber bei dem der Regierung nun obliegenden Erfaſſen der neu ausgebauten Kaſernen vor dem Graudenzer 7 Leipzig 71208 main weng 340 
giebt er wohlweislich keine Auskunft. Sache nicht ohne Bedeutung fein. — In Caldowe ift| Thore, von denen die eine jetzt neuerdings noch dadurch Bresl 771 928 1 3. 
nach einer im amtlichen Theil des Kreisblatts eine ſehr zweckmäßige Erweiterung erhält, daß das zweite Zn 8 friſch bed. 6 
Rufland, enthaltenen Anzeige der Typhus ausgebrochen, ; aa ) See ichlicht, ſeit 4 Uhr Morgens Nebel ) See 


Stockwerk vollends ausgebaut und zu weiteren Kaſer⸗ üßig. ) S 6 lei 5 
nements eingerichtet wird. Dieſe ſollen demnächſt dazu] ganz mäßig. ) See ganz leicht, ) Seegang leicht. ®) 
dienen, die übrigen Soldaten unſerer Garniſon, welche ruhig. ©) Segen leicht. ) Reir. 9 Be 

zur Zeit noch in Privatquartieren der Stadt unterge⸗ 
bracht ſind, ziemlich vollſtändig aufzunehmen, ſo daß 
dann faſt ſämmtliche Truppen einkaſernirt fein werden. 
Hoffentlich wird alsdann auch noch die jo dringend] land g U 5 k 0 
gebotene Anlage einer Speiſeküche für die beiden Ka. | Minimum in Italien zu liegen, während das Maximum 


Einkün fließen aus vier Quellen: aus den hier eingetroffen, welche mit dem Aufbauen ihrer, Buden“ | jernen zur sag gelangen und damit das bis⸗ 
: a 


mud er ein Fall dieſer Krankheit amtlich conſtatirt 
er 


in wenig 
lſämmt⸗ 


Pipe Que te vollauf beſchäftigt find. Einige „Künſtlerkabinete“ heri b iten d di und Nordeuropa herrſcht nordöstliche Luftſtrömun 
Erträgniſſen von Landgütern mit einem Geſammt⸗ Ki Bu Ag Säcularfeier * Git hier aufs bindurch 1 rs e der Stärke leicht bis ſtark, und am Fuße der 
areal von ea. 700 000 Deſſätinen und andern d ſtürmiſch; auch im Canal weht friiher ONO. am 


Liegenſchaften, aus dem Zinsertrag ſehr bedeuten⸗ 
der Capitalien, deren Ge ammtſumme nicht ange⸗ 
eben werden kann, aus Kirchencollecten und zum 
heil reichen Schenkungen, und aus Staatsunter⸗ 
tügungen. Die Geſammtſumme der Jahresein⸗ 
ünfte ſämmtlicher Klöſter beträgt mindeſtens 
9 Millionen Rubel; doch ſind die Antheile, welche 
die einzelnen Klöſter an dieſer Summe haben, ſehr 


Vermiſchles. 


Unter den 1 in der „K. Z.“ zum erſten Male 
publicirten Briefen Blüchers an ſeine Frau befindet ſich 
noch 9 intereffante Schreiben aus Paris vom 
28. April 1814: „liebe Frau Ich bin gott ſer gedank 
her geftellt. in zeit von 8 tagen gehe ich von hir nach 
london, und denke außgangs Juni oder anfangs Juli 
in Berlin zu ſein. Die Stadt london hat mich einen 


Ocean in NW. aber eine leichte ſüdliche 5 mit 
= 


1 ( e⸗ 
reits trat im NO Froſt ein, der ſich heute noch ver⸗ 


— — Pr 


Königl. Proviant⸗Amt. Günzlicher Ausverkauf 
Be auntmachung. 6 Nel, Fedder, Bede d Butrabe 


Als Verlobte empfehlen ſich: — — 
Friederike Barwich, 
Jacob Spode. 
Herzberg u. Brodſack, 8. Mai 1876. 

J Namen der Ingenieur- Officiere hie⸗ 

I figer Garnſſon beehre ich mich anzu⸗ 
igen, daß der Inſpecteur der I. Feſtungs⸗ 
Inſpection, Ritter mehrerer Orden 


Herr Oberſt Grund 


am 6. d. M. in Könfgsberg nach länge⸗ 
rem Leiden geſtorben iſt. 9 
Das Ingenieur⸗Corps verliert in ihm 
einen immer eifrig thätigen und pflichttreuen 
Officier und einen treuen Kameraden, dem 
es ſtets ein ehrendes Andenken bewahren] Pferden erbaut. 
Königsberg in Pr., im April 1876. 


wird. 
Der Dahingeſchiedene hat in feiner Das Comite. 


heren Stellung als Ingenieur vom = 
Königsberger 


lag mit warmem Intereſſe die Stabt 


23. Pferdemarkt r o. | oc ware | 
zu än ber I. Stoffen . Henan, | 1008 
Frühjahrs- und Schneidermeiſter, Herren⸗Garderoben, 


9., 30. 31. 2 
auf se gndader agehttn wee, . 
e ajtenftände a 18 4. Spommer:Sailon, Kohlengaſſe No. 9. modern und gut fißend. 


und Stände mit Latirbäumen 16 K. pro 


fahnen a. D. Herrn Minnth-Wai- 
en 


Dat er. angenommen. 
Die Stallungen werden nur zu zehn 


Kaſſeler Pferde⸗ und Rindvieh⸗Markt 


mit Derloofung, Prämiirung, landwirthſchaftl. etc Anspielung und Pferderennen 


vom 29. Mai bis 1. Juni 5 
Zur Verlooſung kommen: As, 2: und Iſpännige Equipagen im Werthe von 4500 bis 10, 
50 Pferde im Werthe von 800 bis 2200 ., 1156 Gewinne im Werthe von 3 bis 300 l. nee 


und Feſtun i i d 1 
Wunſ ant 2. bier beerdigt 7 Pferde-Lotterie Verkauf der Looſe a 3 Mark in Kaſſel: durch C ©. Heeger, Königsſtr. 7. Das Oomits. 
werben, Ziehung 31. Mai 1876. 2000 Ge in Danzig: durch Wün. Wehl. (1811 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr, vom 
Leichenbauſe des Kirchhofs Heiligenleich⸗ 
nam ſtatt. 
Danzig, den 8. Mai 1876. 
Hindorf, 
Alert und Inſpecteur der 
II. 


ian 9 nebſt Landauer. 30 Ge⸗ 
eſte 


winne, b Ein ſchönes Landgut, 3 Hufen groß, 


E Weizenboden, neue Gebäude, iſt für den 


Auf vielſeitiges Verlangen bleibt 
f feſten Preis von 17,000 K zu verkaufen od. 


0 9 5 
ege 8 
Meiseis Muſeumm 


u haben bei den Herren Th. Bertling, 
. Matthiessen und P. Zacharias 


1881 machung K. II hi 1 0 ſtarke Ochſen 
Bekauntma ung alligraphle . j en 

: - ente, Dienſtag, mur für Damen geöffnet. i 25 

Sönke 1 e ce de e en nach Taufe 6 5 f g. 2 ef 2½ Sgr. ns f neben. ee 4340 


männiſchem, Beamten⸗ oder Damen⸗Ductus 
kann Jeder inz einem Curſus von 10 
Lectionen bei mir erlernen. 

Die jetzt ſo ſehr beliebte und für Plan⸗ 
eichner, Maler, Graveure und Lithographen 
In unentbehrliche Rundſchrift lehre ich 
an Erwachſene nach dem neu geſtalteten 
Schreibſyſtem in einem Curſus von nur 
5 Lectionen. 

Die aünftig 
Unterrichtsverfahrens und meine über 40 
Großſtädte te Wirkſamkeit machen 


Drei 6 Wochen 
GERMANIA alte dach bande 
- r H f ; find a Sid 19 75 
Lebens-Versich.-Actien-Gesellschaft in Stettin. kauen. Su regen e 
Grund-Capital = 8 } ; 8 . . N 9,000,000 zur Hoffnung, bei Hrn. Ledat,. (1771 
Angesammelte Reserven Ende 1875 8 x . 5 „ 24,642,382 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1875 bezahlte Versicherungs- 
Summen 2 8 8 8 N 3 5 24,134,218 
Versichertes Capital Ende April 1876. 2 8 8 8 „211,281,824 
Jahres-Einnahme an Prämien und Zinsen 8 2 0 s 
Im Monat April sind eingegangen 794 Anträge auf 8 2 „ 2,358,030 
Die mit Gewinn-Antheil Versicherten treten in den Bezug ihrer Dividende be- 


R 0 reits nach i Jab d haben in keinem Falle Nachschusszahlungen zu den 
dem Unterricht theilnehmen wollen, mit der] bedungenen Prämien zu leisten. 1 


außer freier Wohnung und Heizung ein 
Jahresgehalt von 600 M. gewährt, iſt ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Bewerber um dieſe Lehrer⸗ 
elle haben ihre Meldungen unter Bei⸗ 
gung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei uns 
einzuſenden. 
Danzig, den 4. Mai 1876. 


er Magiſtrat. (868 
Die Beten von 4000 Ctr. Nemeaitler 
Maſchinenkohlen ſoll unter den, in uns 
ſerem Büreau zur Einſicht ausliegenden Be⸗ 
ingungen im Wege der Submiſſion vers 
dungen werden. Reflectanten wollen ihre ver⸗ 
ſiegelten, mit der Aufſchrift „Kohlenlieferung“ 
verſehene Offerten zu dem auf ; 
onuerſtag, den 11. Mai cr., 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Büreau, Kielgraben No. 3, anbe⸗ 
raumten Termin einreichen. 
Jeder Submittent hat die Lieſerungs⸗Be⸗ 
dingungen vor dem Termin zu unterſchrei 
Danzig, den 28. April 1876. 


Prospecte und Antragsformulare gratis durch die Agenten und durch 


die General-Agentur 


Adalbert Kochne, 
Danzig, 8. Mai 1876. Bureau: Hundegasse 101. 


Grabkreuze & Gitter 


der verschiedensten Muster fertigt an und empfiehlt eich zur Lieferung 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


da ab, geſtützt auf gute Ben 

da er ſeine bisherige ee 
Stellung freiwillig aufgiebt, eine sk- 
derweite ähnliche Stellung. Gef. Off. 
w. erb. Inſpector Conrad, Bronislsiv 
bei Neuſtadt a. d. Warthe. Perſ. Vorſt felbitv. 


Einen kräftigen Lauf⸗ 
hurſchen braucht von ſofort 
W. D. Löschmann. 


Herm. Kaplan, sauiscass, 
a Sanagafie 54. 
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr Mittags. 


olge Verfügung vom 3. Ma { 


Zuf vom fäden in allen Sorten, Wollſäcken a 3 Etr. 
iſt unter No. 180 des dieſſeitigen Handels⸗ 


Inhalt von 20 Hr, bis 14 Pfund ſchwer 
a 1½ &, do. do. feine a 25 r bis 1½ 


irmen⸗Regiſters am 4. Mai d. J. einge⸗ 
en, daß die Firma J. Grunau . K, und mehreren 100 St. Ripsplänen zu Carl kohlert, Otto Most, Lehrlings⸗Geſuch. 
Io Het de 187 billigen "ot f t ' ff 1870 Danzig, Weidengasse No. 35. Für wein Herren ⸗Gardkroben⸗ und 
al. & 0 Retzla wum 18. und 19. Mai d. 3 " Damen-Confections⸗Geſchäft ſuche von ſe⸗ 
Königl. 55 Milchkauneng. 13 und Fischmarkt 16. wird zu Neubrandenburg der ſiebente“ Mühlen⸗Guts⸗ inen be Kine 1. guten Schalte, 
4 * >“ 


Juchtmarkt für edlere Verkauf. ae 


Bekanntmachung Die lägarrenfabrik 


„Regi Eine Waſſermühle mit 3 Gängen, franzöſt⸗] für ‘a 0 
. e R Pferde (den Stemel, Cher, valer Waffe. Fan der Safpeco 
No. 187: 9. S. Iſrgelski, abgehalten. hierzu 250 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, pfuhl No. 10. 


von 
Julius Brabant in Bremen 


liefert jetzt ihre feinen Cigarren zu folgen⸗ 
den niedrigen Preiſen: 
Punch dl. 48 Maravilla AH. 60 
Principe „ 65 Esquisitos „ 70 
Apiciana „ 80 La Real „ 100 
La Flor 78 M. pro Mille. 

Wenn Cigarren nicht nach Wunſch aus⸗ 
fallen, können dieſelben binnen 3 Wochen 
zurückgeſchickt werden. 

Proben nicht unter 50 Stück. 


Thüringer Pflaumen 
in beſter Qualität verſendet a Ctr. 15 A. 
incl. Emballage 88. Nachnahme d. Betrages 
Magnus Hadlich, Weißenfels a. S. 


Friſche Tiſchbutter, 
echten Werderkäſe 


Gleichzeitig findet am 19. Mai eine 
große Berlonfung von Ennipagen, 80 
Pferden und es. 1500 wertvollen 
Reit⸗, Fahr und Stall⸗Nequiſiten ſtat. 

Hauptgewinn 
eine elegante Equipage mit vier hoch⸗ 
edlen Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark. 


Geſammtwerth der Gewinne 


97,000 Mark. 
Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Nenbrendenburg 
übertragen, woſelbſt auch die Bedingungen 
für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 
Das Comité 


des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Sohwerin-Göhren, 

22 0 ev zn, Rath Loeper. 

Eeine General⸗Agentur für die 

Provinz Preußen iſt dem Herrn W. I. 

Hoffmann, Königsberg, Altſtädtiſche 


als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Herrmann S. Iſraelski 


hier, 
No. 138: Jacob Rehfeld, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Jacob Rehfeld hier, 
No. 139: F. Lubnow, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Friedrich Lubnow hier, 
No. 140: G. Wiczorkiewicz, 
als deren Inhaber der Buch⸗ 
binder Gottfried Wiczorkie⸗ 
7 wicz hier, 
No. 141: A. Aronbeim, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
Aer Abraham Aronheim 
ier, 
No. 142: Leſſer Neumann, 
als deren Inhaber der Kauf⸗ 
Sg e Neumann hier, 
o. 23 €: 5 
als deren Inhaber der Kauf⸗ empfing und N ee, 


mann Theodor Eſch hier, 5 överg Ecke. 
1 worden g Hunde: na — 


Konitz, den 4. Mai 1976, Lungenleidenden 


ü e 
Boden 1. Klaſſe, ſoll mit vollen Saaten und nter entſprechenden Gehaltsbedingungen 
Inventarien für 15000 Thlr. bei 6000 Thlr. U fache ich en N 07 
Anzahlung verkauft werden. Dieſelbe liegt in 
Weſtpreußen an der Chauſſee und am Bahn⸗ 
hof. Alles Nähere bei Deſchner, Häkerg. 1, 
wo Güter jeder Größe ſowie Gaſthöfe ſtets 
zum Ankauf zu haben ſind mit billiger Anzahl. 


Eine ehrl. anſtänd. Wirtzzin, d vorzägi, 
= erfahren u. tüchtig in Bereitung feinſter 
Tafelbutter, in Aufzucht u. Maſtung von 
Schweinen u Kälbern iſt, u. gleichzeitg ie 
ſe bſtſtändige Leitung der Hauemwſrthſchaft 
übernehmen, allen Anforderungen an eine 
feine Küche, im Backen u Einſchlach ten 
genügen kann, wird bei einem Gehalt von 
34% Ab, event. Tantieme zum baldigen 
Antritt geſucht. Gef. Off. werden un er 
No. 1648 in der Er p. d. Ztg. erbeten. 
6 in erfahrener, ſolider und fleißiger Condſtor⸗ 
At ae 5 se = A. Gehalt und Reiſe⸗ 
ung g 8 r. unter T. 
Expedit d. Zeitung * 
Ein Kurzwaaren⸗Geſchäft wird zu f cr 
nehmen geſucht, wenn möglich mit 
Wohnung. Se Adr. werden unter 1860 
in der Exp. dieſer Big. erbeten. 


2000 Thaler 


Ein ſchwach bemittelter Rentier wünſcht eine 
kleinere Veſitzung, welche jo beſchaſfen 
iſt, daß ein Theil derſelben ſich zum Wieder⸗ 
verkaufe in einem Stück oder in mehreren 
Parzellen eignet und dem Käufer nur ein 
Reſtgrundſtück bleibt, zu kaufen. Beſitzer ſolcher 
Grundſtücke, oder Nachbaren derſelben, welche 
ihre Beſitzungen durch Hinzukauf vergrößern 
wollen und der Grundſtücks⸗Beſitzer nur im 
Ganzen verkaufen will, erfahren das Nähere 
i. d. Exp. d. FE 
Eis neues Pianino iſt zu vermiethen. 
Nähereres Breitgaſſe No. 122, 1 Tr. 
5 einer Kreisftant Weſtyr iſt eine voll⸗ 
ſtändig eingerichtete 


* 


Färberei, 


verbunden mit Wollſpinnerei, mit ſämmt⸗ 


Königl. Kreis⸗Gericht. würde ein penf Kal. Beamter, Jubaber eines] rdenlnabe. 19, übertragen. lichen Utenfilien unter ſehr günſtigen Be⸗ 
1766 I. Abtbeilung. änd. i i dingungen fo'ort zu verkaufen oder zu ver⸗ werden auf fichere Hypothek ſofort geſucht. 
) - a deine yeonktom.) Anikoater Ungewa ene Wollen pachten. Reflect. belieben ſich an die Exp.] Gef. Off. nebſt Bedingungen, find — 8 


an die Exp. dieſer Ztg. zu richten. 


dieſer Ztg. unter 1595 zu wenden. ie E 
Vorst Graben 61, 1 Tr. iſt em grrß 8 


kauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen die Wollhandlung von 


3 f 8 
nn an, aaprenat Sry age, 


In der Nacht vom 1. zum 2, Mai find gütung mittheilen. Anfr. beförd. bie Exp. M. Jacoby, |, Ein Garteugrundſtück möbf, Bimmer mit Kabinet vom 15 b. 
dem Gaſtwirth Görtz zu Dir ſchan: ein dieſer Ztg. unter 1695, 1083) Königsberg 1. Ar. in Jeſchkenthal ift zu verkaufen. Näheres oder J. Juni ab zu vermiethen. 


unter Ne. 1865 in der Exped. b. Big. _ 
Ein feſtes gutes Haus 


in der Heiligen Geiſtgaſſe iſt ohne Ein⸗ 

miſchung eines Drüten zu verkaufen. 
Selbäläufer belieben ihre Adreſſe unter 

1864 in der Exp. dieſer Stg. niederzulegen. 


Ein Rittergut 
in Pommern 1700 Morg. Areal, fol 
wegen Todesfalls des Beſitzers unter ga 
gunſtigen Bedingungen verkauft werden. 
Gef. Adr. werden unter 1723 in der Exp. 
dieſer Zig. erbeten. 
an 


Mm biauſenden Waſſer No. 5 WERTE wel 
A Treppen hoch beicgene nen 3 
ohnung von 3 bis 4 Zimmern nen ſt 
Zubehör möglichſt von ſogleich zu verm eth. v 
„Näheres Hurgſtraße No. 7, im Come 
toir von Rudolph Lickfett, 1866 


Ressource Libertas. 
Heute Abend präciſe 8 Uhr 


General⸗Verſammlung. 
Brodbänkengaſſe No. 44, 1 Tr. 


RZ Der Vorſtand. 
General-Berjammhrng 


des liberalen Vereins 


Zahlungs und Accept Credit. 
re ſolid. Gewerbetreibd. u Geſchäfts⸗ 
euten ohne Unterlage ein Bankgeſchäft sub 
F. G. 16. Rudolf Mosse, Berlin W. 
Marle beilegen. (1334 


chwarzer Wallach, 5 Fuß 2 Boll groß, mit] or i 
— Felt uro, Bläffe Braun Stute, Sicheres M ttel 

5 3 Zoll groß, Bläſſe, ein Kaſtenwagen 
mn Bunge und blauer Deichſel eftohlen gegen Rheumatismus, 
worden Der Eigentbümer fihert für) von einem berühmten Arzte Werlins, 
Wiedererlangung der geftohlenen Sachen kann Untergeichneter für contracte reſp. ab- 
oder Ermittelung der Diebe, von denen geſtorbene Glieder des menſchlichen Körpers 
einer pockennarbig fein ſoll, eine Belohnung empfehlen, welches glaudhafte Perſönlichkeiten 
von 60 A. zu. f in Graudenz, Culm ſowie in Papau p. Thorn 
Pr. Stargardt, den 4. Mai 1876. documentiren werden. 


Der Staats⸗ Anwalt. Leibitſch Kr. Thorn, d. 6. Mai 1876. 
222 8 A. Clasen, Landwirth. 


. —. = si 
Bekanntmachung. An Wirthſchaftsveränderung ftehen in 
Die Lieferung von gußeiſernen Scheiben eee „ zum von 34,600 Ag, mit 10,000 % Anzahlung, 


l 5 Gut ift nur mit 4 Zigen 
und Triebrädern für die Unterhaltung der 1) Der Trakehner Oengſt Liſippus von Pfandrüſen — er I Reſt dlicdt 3 5 
(1730| & 


a 


3. Rechnungslegung. 
4. Vorſtandswahl, 
wozu alle Mitglieder einladet 
N Der Vorſtand. 
ie betr. Dame im Alter von 22 Jahren, 


ft Ebenen des oberländiſchen Canals, Ligtningk aus Libaſſa, 
auf rt. 6222 Mark veranſchlagt, ſoll im Wege 2) 3 edel gezogene Zuchtſtuten, 5% lo. 5) Ein Abbau beichr Holland, 2 Hufen 5 des Danziger Kreiſes 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 3) 6 31jährige edel gezogene Pferde wo⸗ 0.0) 1 Weizen⸗ und Gerſten⸗ in Brauft bel Herin Kucks 
Me gerſegele mit. der Aufigeift, „derung runter 4 Stuten, Bede ß für 18,000 g pu wert vin. den 12. Mai, Nachm. 4½ Uhr. 
von Scheiben und Triebrädern“ verſehene 4) 1 brauner Wallach, 8“ gr., 5 Jahre alt. Auction 
Offerten werden bis zum Fuhrwerk ſteht bei rechtzeitiger Benach⸗ * Freitag, den Tages o ebnung. 

26. Mai er., richtigung ee e e für 36,000 7% zu verlaufen. 2 19, Mai d 1. Vorbereitung der Wahlen. 

Mittags 12 Uhr, n : Alles Nähere bei , Nachm. 2. Geſchäftliches. 
2 Ubr, über 40 Stück Sprungböde und 20 


(No. 43.) J. ©. Haberbecker. 


en Graeve: Gotteswalde 
in Zölp per Mal deuten entgegengenommen. 

3 legen daſelbſt und bei dem Königl. Ma⸗ Erbſchaftsthetlung 
chinenmeiſter Plantiko, geneigte Ebene halber find die der Stur mowasky'ſchen Erben 
in VVV daſelbſt belegenen Grundſtücke No. 4 und 5 


Re en Aufgabe meines Ge⸗ 
ſchäfts bin ich willens meine 


Einſich it vollſtändigem Inventar zu verkaufen i 
de lung von 1,50 Mark überſandt. Ei 5 inha am Markte belegene Bäckerei, a e welche vor einiger Zeit einen Vebens⸗ 
155 den 27. April 1876. A l dc eee ede ee 8 b ih im guten Zuſtande Einſat: billige Minimalpreife. gefährten unter der Adreſſe Stuhm ſuchte, 
Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpector bäude sind in mittelmäßigen baulichen Zu- I and ant- Betriebe befindet, aus uſchlag: ohne Rückkau . wird gebeten, dieſe Adreſſe nochmals auzu⸗ 
Leiter. fande. NRänfer wellen fich direet an den unter, If freier Han zu, Rol Aug F ab BEIMHE | ie, wen © digger wobt bene. 
PT 1 geichne ; arl Rothgänger, . m ihre Han erben will, 
om 1. Mal ab 2 Sah i  okanen 1650) Bäckermeiſter, Eine in der Wirthſch. erf. gebild. l. Dame, Ko den genauen Wortlaut ber A lh ® 
> er Beit Be 8 inuten übergefahren im April 1876. Marienburg. 8 die au, a Fan pri über gu nicht mehr kennt. 55 
e mpf. zur Seite ſtehen, wün 1. — — — k 
eee Weichsel gebt Shauſſer L. Bartel. ale, Erde L weden unter Deng ung de ben . ui 17 n ZZ 
i Schwartz ehrere Tauſend alte Dachpfannen In Zankenczin ſtehen 2 oſtfrieſ. Bullen] Neiſekegleitern. Oe, dr. ruck u er on Kaft maul 
1765) F a brbeſit er. 2 = Format) in Zankenczin verkäufl. (2 und 1% jährig) zum Verkauf. 1664 in der Exp. ee Ztg erbeten. ig. = 


— — — . * ei * 


| 
| 


